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Rorbas Für das Budget 2021 rech-
net der Gemeinderat mit einem
Aufwand von 13,2 Millionen und
einem Ertrag von 12,7 Millionen
Franken.Daraus resultiert einAuf-
wandüberschuss von 416’328
Franken. Im Verwaltungsvermö-
gen sind planmässige Abschrei-
bungenvon 373’800Frankenvor-
gesehen. In den ausgewiesenen
Ertrag bereitsmiteinbezogen sind
dieEinkünfte ausdenordentlichen
Steuern 2021 in der Höhe von 1,5
Millionen Franken. Sie basieren
auf einem Steuersatz von 38 Pro-
zent.

ImVerwaltungsvermögen sind
Nettoinvestitionenvon 4,5Millio-
nen Franken vorgesehen, im Fi-
nanzvermögen belaufen sich die
Nettoinvestitionen auf 2,2 Millio-
nen Franken. (red)

Budget Rorbas:
Überschuss
imAufwand

In bester Lage entsteht neu-
er Wohnraum. Bülach verbin-
de mit seinen über 20’000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner,
die Vorteile von «ganz auf dem
Land» und «gleich in der Stadt»,
schreibt die Generalunterneh-
mung DHG in einer Medien-
mitteilung. Eine hohe Lebens-
qualität, eine gute Verkehrser-
schliessung und die Nähe zum
Flughafen machten den Ort für
Bewohner wie auch das Gewer-
be besonders interessant. DieAt-
traktivität des Ortes weiter stei-
gern soll deshalb einNeubaumit
zwölf Wohnungen und einem
Gewerberaum an der Bahnhof-
strasse 12. Dortwaren vorher die
Migros-Bank und das Verkaufs-
geschäft Waffenzimmi unterge-
bracht.

Am Freitag wurde vor Ort
symbolisch der Spatenstich für

das Umbaubauprojekt vorge-
nommen, dessen Abschluss für
2022 geplant ist. Der bestehende
Bauwird dabeiwiederverwendet
und saniert. Beim Spatenstich
mit dabei waren Mischa Klaus,
Präsident «Bülachstadt», Milos
Antic, Mitglied der Geschäfts-
leitung DHG, Marco Versamen-
to, CFO DHG, und Architekt Jörg
Häni. (red)

Im Zentrum entstehen zwölfWohnungen und ein Gewerberaum
Neubau in Bülach An der Bahnhofstrasse 12 wurde symbolisch der Spatenstich vorgenommen.

Beim Spatenstich mit dabei waren (von links) Mischa Klaus, Präsident «Bülachstadt», Milos Antic, Mitglied
der Geschäftsleitung DHG, Marco Versamento, CFO DHG, und Architekt Jörg Häni. Foto: Leo Wyden

Ruth Hafner Dackerman

DeniseRössler steht in ihremhel-
len, grosszügigenTrainingsraum
inBülach und bereitet sich inGe-
danken auf ihren nächsten Kurs
vor, den sie erteilt. Dieser findet
in Kloten statt. DenWeg dorthin
undwieder zurück absolviert die
Bülacherin regelmässig mit dem
Velo – «das istmein eigenesTrai-
ning». Die 43-Jährige freut sich
auf die Übungseinheit mit den
Kindern. Trotz der Corona-Krise
dürfen diese die Sportart Wing-
Tsun weiterhin mit Körperkon-
takt ausführen. Anders sieht es
bei den Erwachsenenkursen aus.
Hier muss bis auf weiteres auf
Körperkontaktverzichtetwerden.
Rösslerbietet deshalb Spezialthe-
men an,welche auch auf Distanz
durchführbar sind. «Den Leuten
ist es wichtig, weiterhin im Aus-
tausch und in Bewegung zu blei-
ben», erklärt sie.

AmAnfang nur fünf Schüler
Denise Rössler hatte sich schon
früh fürKampfkunst interessiert.
Vormehr als 20 Jahren stiess sie
per Zufall auf Wing-Tsun und
war so sehr davon fasziniert,
dass sie zwei Jahre später bereits
Selbstverteidigungskurse für
Frauen durchführte. «Manmuss
kein 2-Meter-Mann sein, um sich
verteidigen zu können, sondern
die Logik hinter den Bewegungs-
abläufen verstehen. Zudem hat
jeder die Möglichkeit, an seinen
Schwächen und Stärken zu
arbeiten.»

Trotz einem Studium in Ge-
schichte entschloss sich Rössler
imAltervon 25 Jahren, dasUnter-
nehmensrisiko einzugehen und
eine eigene Schule in Kloten zu
gründen. «Anfangs hatte ich nur
fünf Schüler, doch die Nachfra-
ge stieg stetig.» So konnte acht
Jahre später bereits die zweite
Schule, diesmal in Bülach, eröff-
net werden. Inzwischen führt
Rösslermit Unterstützung ihres
Teams 16 verschiedene Kurse in
beiden Wing-Tsun-Schulen
durch und gibt zusätzliche
Selbstverteidigungskurse in öf-
fentlichen Schulen, heilpädago-
gischen Einrichtungen und an-
deren Institutionen. ImMai 2016

wurde sie zumMeister desWing-
Tsun ernannt – ein sehr hoher
Grad in den Kampfkünsten.

Diagnosemultiple Sklerose
Denise Rösslerwird den Tag vor
fünf Jahren, als bei ihr die Krank-
heitMS diagnostiziertwurde, nie
vergessen. «Ich fahre sehr gern
Ski, doch während der Skiferien
tauchten dabei meine Beine
plötzlich weg, und mir war
schwindelig.» Nach zahlreichen
Untersuchungen wurde endlich
klar,welche Krankheit hinter den
Symptomen steckte. «Sofort
stellte sichmir die Frage,welche
Konsequenzen dies für meinen
Beruf nach sich ziehen würde.»
Aus der Bahn werfen liess sich
die sportliche Frau allerdings nie,

dennwas sie in der Kampfkunst
gelernt hat, lässt sich nun auf
ihre Lebenssituation anwenden
– durchbeissen, zielbewusst blei-
ben, nicht mit dem Kopf durch
die Wand gehen wollen. «Ich
habemeine Situation angenom-
men, mir gesagt: ‹So ist es.›»

Rössler sieht sich selbst nicht
als krank, sondern versucht, ihr
Leben so zu leben,wie siemöch-
te. «Meinen Lebensmut habe ich
nicht verloren, will mich auch
nicht über MS definieren. Die
Krankheit gehört zu mir, soll
mich abernicht von etwas abhal-
ten.» Nur dass sie wohl niemals
wieder Skifahren wird, stimmt
sie traurig. Es gebe zudemTage,
an denen sie sich sehrmüde füh-
le. «Aber ich bin überzeugt, dass

Bewegung bei MS hilfreich ist.»
Eines liegt ihr ganz besonders
am Herzen. «Ich liebe meinen
Beruf undmöchte ihn nicht auf-
geben.» Auch wenn die Krank-
heit sehr unterschiedliche Ver-
läufe nehmen könne, sieht De-
nise Rössler positiv nach vorn.
«Wing-Tsun hat mir geholfen,
einen anderen Weg zu suchen,
wenn der eine blockiert ist.»

Zwölf verschiedene Level
Rösslers blaue Augen leuchten,
wenn sie von ihrer Sportart er-
zählt. «Kampfkunst bringt Ruhe
in den hektischen Alltag, gibt
Sicherheit.» Wing-Tsun würde
sich für Erwachsene genauso
eignenwie für Kinder. «Zurück-
haltende, schüchterne Kinder

werden in ihrem Selbstbewusst-
sein gestärkt, und sehr akti-
ve Kinder mit allzu viel Ener-
gie können Dampf ablassen.»
Bei den Erwachsenenkursen sei
die Zusammensetzung der Teil-
nehmer im Gegensatz zu den
Kinderkursen immerwieder an-
ders und deshalb sehr spannend.
«Hiermuss ich flexibel sein und
mich immer wieder auf neue
Situationen einstellen.» Zwölf
verschiedene Level können die
Schüler imWing-Tsun erreichen,
doch eigentlich sei der Weg das
Ziel. «Man lernt, die Achtsam-
keit und das Verhalten zu än-
dern und sich nicht unterkrie-
gen zu lassen. Man fällt um und
steht einfach wieder auf.» De-
nise Rössler macht es vor.

Sie sagt dem Schicksal den Kampf an
Kampfkunst in Bülach und Kloten Denise Rössler bietet in ihren Schulen Kurse inWing-Tsun an – einer
chinesischen Selbstverteidigungs- und Kampfkunstsportart. Vor fünf Jahren wurde bei ihr MS diagnostiziert.

Denise Rössler leitet Kampfkunstschulen in Bülach und Kloten. Foto: Sibylle Meier

Kloten Der Stadtrat von Kloten
hat Roland Keil zum neuen Be-
reichsleiter Gesundheit + Alter
gemacht. Sein Vorgänger und
bisheriger Stelleninhaber, Ro-
land Müller, verlässt die Stadt
Kloten per Ende Jahr. Er werde
wieder in den Kanton Schaff-
hausen zurückkehren, heisst es
in einerMitteilung des Stadtra-
tes vom Mittwoch.

Müller war in den vergange-
nen zwei Jahren fürdie StadtKlo-
ten imEinsatz undverantworte-
te in dieser Zeit die Führung des
PflegezentrumsSpitz.Es istMül-
ler gelungen, das Zentrumweit-
gehend coronafrei zu halten.Ak-
tuell gibt es nur einen Fall im
Spitz, wo nun das vorbereitete
Schutzkonzept durch Isolation
der betroffenen Station weitere
Übertragungen verhindern soll.

DerNachfolger istmit Roland
Keil der bisherige Stellvertreter.
Er sei bereits 13 Jahre bei der
Stadt Kloten tätig, steht in der
Mitteilung des Stadtrates. Der
Neue wird in seiner Position
auch der siebenköpfigen Ge-
schäftsleitung der Stadt Kloten
unter der Leitung von Verwal-
tungsdirektorThomas Peter an-
gehören.

Noch ein Abgang
in Richtung Schaffhausen
Roland Keil hatte im Jahr 2007
als Altersbeauftragter in der
Stadtverwaltung Kloten ange-
fangen.Keilwerde noch bis Ende
Jahr von Roland Müller einge-
führt, sodass eine gute Überga-
be stattfinden könne. Er über-
nimmt seine neue Funktion of-
fiziell am 24. Dezember 2020.

In der Geschäftsleitung der
Stadt Kloten kommt es zudemzu
weiteren Wechseln. Das wurde
imMonat September klar, nach-
dem der bisherige Bereichslei-
terEinwohnerdienste + Soziales,
Patrick Strasser, in den Regie-
rungsrat desKantons Schaffhau-
sen gewählt wurde und Kloten
verlassen wird. Strassers Nach-
folge übernimmt wiederum in-
tern Elsbeth Fässler.

Für die dadurch frei werden-
de Leitung ihres angestammten
Bereichs, Bildung + Kind,mit der
ganzen Schulverwaltung, läuft
momentan noch ein Rekrutie-
rungsverfahren. Allerdings soll
auch diese Kaderstelle bald wie-
der besetzt sein. Bis Ende dieses
Monats werde manwohl so weit
sein, heisst es aus demStadthaus
auf Anfrage. (cwü)

Alterszentrum
Spitz erhält
neuen Chef

Der bestehende
Bau an der
Bahnhofstrasse
in Bülachwird
wiederverwendet
und saniert.


